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Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Mittwoch den 29. April. 1896.

Für die Monate Mai und Juni werden
Abonnements auf den

D„Merſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

S m
Die Konſervativen

und das Bückergewerbe.
Der Antrag der Abgg. von Kardorff und

Frh. von Manteuffel, den Bundesrath aufzufordern,
die Verordnung betreffend die tägliche Arbeitszeit
in Bäckereien und Conditoreien rückgängig zu
machen, der hoffentlich recht bald auf die Tages
ordnung des Keichstags kommt, wird ohne Zweifel
eine große Mehrheit finden, da die Anſicht, daß es
ſich empfehle, nicht die tägliche, ſondern die
wöchentliche Arbeitszeit zu begrenzen, von allen
Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten und
eines Theils des Centrums getheilt wird. Die
Frage iſt nur, ob der Bundesrath ſich ſo leichthin
entſchließen würde, auf ſeine Verordnung zu ver
zichten, ohne ſicher zu ſein, daß ein Geſetzentwurf
in der bezeichneten Richtung ſchließlich im Reichstage

eine Mehrheit ſindet. Man kann ja gar nicht
wiſſen, ob der Reichstag oder wenigſtens die
konſervative Partei bis zur nächſten Seſſion in
der diesjährigen dürſte die Zeit nicht mehr ausreichen

nicht wieder anderer Anſicht wird. Die
„Kreuzztg. meint zwar, mit der wöchentlichen
Maximalarbeitszeit ließe ſich der Verſuch vielleicht
machen „wir glauben nicht, fügt ſie hinzu, daß
die konſervative Partei ſich gegen villige Vermitte
lungsverſuche dieſer Art ablehnend verhalten werde.
Aber wer ſieht dafür, daß ſie nicht in der nächſten
Seſſion von Neuem ſchreibt „So unbedingt kann
ſich eine große politiſche Partei als ſolche auf ihre
Vergangenheit nicht feſtnageln laſſen, weil ſie ver
nünſtiger Weiſe zugeben muß, daß ſich manches
unter dem Eindruck der Erfahrung (1) anders
ausnehmen mag, als vom Standpunkt des bloßen
Jdeals.“ So gut wie man jetzt den Standpunkt
von 1890 für einen idealiſtiſchen erklärt, kann man ja
auch bis zum nächſten Jahre „Erfahrungen“ machen,
welche die wöchentliche Maximalarbeitszeit als ein
„bloßes Jdeal“ erkennen laſſen. Der Bundesrath
würde allerdings durch die Annahme des An
krags Kardorff Manteuffel in eine ſchiefe Poſition
kommen. Für Herrn von BHerlepſch iſt es
unter allen Umſtänden eine peinliche Sache, Arm
in Arm mit dem Sozialdemokraten Molkenbuhr
und dem clericalen Caplan Dr. Hitze das Jahr-
hundert in die Schranken zu fordern. Jm Grunde
aber hat er ſich dieſe üble Lage ſelbſt zuzuſchreiben.
Er hat in dem Arbeiterſchußgeſetz von 1890 eine
Vollmacht, in beſonders geſundheitsſchädlichen
Betrieben die Arbeitszeit durch Verordnung ohne
Mitwirkung des Reichstags zu regeln, gefordert und
den Vorſchlag, wenigſtens die nachträgliche Zu
ſtimmung des Reichstags vorzubehalten, mit Ent
ſchiedenheit abgelehnt. Sonſt werden Vollmachten
der Executive nur gewährt, wo es ſich um dring
liche Aufgaben handelt, die Mitwirkung des Reichs
tags alſo für den Augenblick unmöglich iſt. Ein
ſolcher Fall liegt in dieſer Materie nicht vor und
deshalb hätte der Bundesrath die Vollmacht, die
Arbeitszeit in geſundheitsgefährlichen Bertrieben
danernd zu regeln, nicht verlangen, jedenfalls
aber hätte der Reichstags dieſelbe nicht gewähren
dürfen Nachdem das einmal geſchehen iſt, und
der Bundesrath die Maximalarbeitszeit im Bäcker
gewerbe nach beſtem Dafürhalten, wie man annehmen
muß, auf dem Wege der Verordnung geregelt hat,
wird die Zumuthung, dieſe innerhalb der g eſetzlichen

Competenz erlaſſene Verordnung zurückzuziehen,
ſchon deshalb vom Bundesrath zurückgewieſen werden,
weil derſelbe durch dieſe Capitulation vor dem
Reichstag auf die ihm ertheilte Vollmacht thatſäch
lich verzichten würde. Damit wäre ohne Zweifel
den Konſervativen, die ihre „Jdeale“ von 1890
abgeſchworen haben, am meiſten gedient. Und doch
ſind nur zwei Dinge möglich. Die Verordnung
trotz des Einſpruchs des Reichstags beſtehen zu
laſſen oder dieſelbe unbedingt aufzuheben, denn eine
Regelung der wöchentlichen Maximalarbeitszeit iſt
angeſichts der Formulirung des S 120 e der Gew.-
Ord. nicht auf dem Wege der Verordnung, ſondern
nur auf dem der Geſetzgebung möglich. Eine bloße
Correctur der Verordnung im Sinne der großen
Mehrheit des Reichstags iſt alſo ausgeſchloſſen.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreirh Aungarr. Der Kaiſer von
Oeſterreich empfing am Montag bei den allge
meinen Audienzen auch den Antiſemitenführer Dr.
Lueger. Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt,
erklärte der Kaiſer, er könne dermalen Lueger
nicht beſtätigen und appellirte an deſſen
Patriotismus, er möge der geordneten autonomen
Verwaltung Wiens durch ſeine Perſon kein Hinderniß
bereiten. Dr. Lueger erwiderte, der Wunſch des
Kaiſers ſei ihm Befehl. Er begab ſich nach der
Audienz ſofort in das Rathhaus und überreichte
dem Bezirkshauptmann v. Friebeis die Verzicht
leiſtung auf das ihm durch die Wahl übertragene
Bürgermeiſteramt. Das ungariſche Mag
natenhaus nahm unter begeiſterten Eljenrufen
das Geſetz betreffend die Verewigung des tauſend
jährigen Andenkens der Gründung des ungariſchen
Staates an. Der Miniſterpräſtdent Baron Banffy
betonte in kurzer Erklärung unter braufenden Hoch
rufen, daß der König mit der Nation ſühle und
ſeiere. Das nunmehr von beiden Häuſern des
ungariſchen Parlaments angenommene Milken-
niumsgeſetz wird auf Anordnung des Miniſter
präſidenten Baron Banſſy in eine Marmortafel
eingehauen und am 8. Juni gelegentlich der
Prunkſttzung beider Neichstagshäuſer feierlich enthüllt

werden. Der ungariſche Quotenausſchuß
nahm den Bericht des Referenten Falk an. Der
Bericht wird am nächſten Mittwoch in Budapeſt
und in Wien gleichzeitig veröffentlicht werden.

Fraunkreit. Die Bildung eines neuen
franzöſiſchen Miniſteriums iſt dem Präſi
denten Faure bis zur Stunde noch nicht gelungen.
Der Verſuch, unter Sarrien ein Kabinet zu
bilden, iſt geſcheitert. Sarrien hatte fich bis
Sonntag Vormittag die deſinitive Erklärung vor
behalten, begab ſich aber ſchon Sonnabend Nach
miltag in das Elyſee und theilte dem Präſidenten
Fauxe unter Bedauern mit, daß er es nicht über
nehmen könne, ein Verſöhnungs- Miniſterium zu
bilden. Dieſer Ausgang iſt ziemlich überraſchend,
da ein Kabinet Sarrien allgemein für geſichert
gehalten wurde. Man hatte ſogar ſchon eine
vollſtändige Miniſterliſte aufgeſtellt. Danach ſollten
in dem Kabinet Sarrien ſich die meiſten Mitglieder

befinden

2 2 G 4 t zals das Kabinet Bourgevis war, an d

tuniſtiſches Kampfminiſterium zu bilden. Als das

Haupt deſſelben wurde zunächſt der Schutzzöllner
Meline in Ausſicht genommen. Präſtdent Faure
ließ ihn am Montag um ſeinen Beſuch bitten und
bot ihm den Auftrag an, ein neues Kabinet zu
bilden. Meline hat ſich bereit erklärt, ſich mit
ſeinen Freunden wegen der Bildung des neuen
Kabinets zu beſprechen und wollte dem Präſidenten
Faure am Nachmittag ſeine endgiltige Antwort
zugehen laſſen. Es wird angenommen, Meline
habe zunächſt den Auftrag, ein Conzentrationskabinet
zu bilden. Er werde aber, falls der Verſuch, wie
ſich vorausſehen läßt, mißglücken ſollte, mit der
Bildung eines homogenen, alſo opporktuniſtiſchen
Kabinets beauftragt werden.

Holland. Der Atchineſenaufſtand dauert
fort. Nach einer Depeſche des „Handelsblad“ aus
Batavia hat Tuku Umar, welcher die Abſicht hatte,
ſich zu unterwerfen, das ihm geſtellte Ultimatum
nicht angenommen. Lampiſang, der Hauptort
der Machtſphäre Tukn Umars, wird gegenwärtig
mit 50 Geſchützen beſchoſſen.

Ztalien. Jm italieniſchen Miniſterrath
ſoll die Räumung Kaſſalas auf Grund von
Vorſchlägen Baldiſſeras und entſprechend den Er
klärungen Rudinis ſowie nach der Befreiung
Adigrats die Räumung Tigres beſchloſſen
worden ſein. Der Kriegszuſtand würde fortdauern,
über die kriegeriſchen Operationen ſollen nicht über
den Mareb ausgedehnt werden. Die Feſtung
Adigrat ſoll nach Befreiung der Beſatzung geſchleift
und verlaſſen werden. Von anderer Seite wird die
Richtigkeit dieſer Meldung beſtritten. Vom
abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz wird gemeldet,
daß nach einem in Tigre umlaufenden Gerücht Ras
Dargie und Ras Voldgirgis, welche bis jetzt noch
nicht an den Kämpfen theilgenommen hatten, unter
wegs ſeien, um den Tigrinern zu Hilfe zu kommen.
General Baldiſſera beſuchte die Feldlager der
Diviſion del Mayno in AdiCaje und fand die
Truppen in gutem Geſundheitszuſtand und ausge
zeichneter Haltung. Die Verluſte der Der
wiſche bei den Anfang des Monats unternommenen
Verſuchen, Kaſſala zu erobern, waren ſehr bedeutend
Man weiß in ihrem Lager noch nichts von den
engliſchägyptiſchen Unternehmungen gegen Dongola.
Der Befehlshaber der Derwiſche Achmed Fadil erhielt
einen Brief vom Kalifen, deſſen Jnhalt jedoch nicht
bekannt iſt. Die italieniſchen Kundſchafter vom
Stamme der Schukurieh Araber ſtreifen bis an den
Atbara. Der Abmarſch Oßman Digmas nach
Amet auf dem Wege nach Adarama beſtätigt ſich.
Die Kranken und Verwundeten werden in Amet
bleiben. Alle Pferde Osman Digmas ſind in der
Gefahr, vor Hunger umzukommen, wenn nicht
Futtermittel erlangt werden. Zahlreiche Ueberläufer
ſind halb verhungert in Suakin angekommen.

Hpanien. Jn Madrid hatten die Bot
ſchafter Englands und Frankreichs eine
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Canovas.
Man glaubt, es habe ſich dabei um die kubaniſche
Frage gehandelt.

Südafrikg. Die Antwort des Trans
vagalpräſidenten an den engliſchen Staatsſecretär
Chamberlain beſagt, wie die „Times“ aus Prätoria
erfährt, Folgendes: Die Regierung der Südafrikani
ſchen Repulik weigere ſich, über Reformen zu ver
handeln, da England ſich in die inneren
Angelegenheiten der Republik nicht ein
miſchen könne. Wenn eine Reviſion der Londoner
Convention und eine Erſetzung des Freundſchafts
und Handelsvertrages nicht erfordert werden könne,
ohne daß die zur Sprache gebrachten Beſchwerden
ebenfalls zur Berathung kämen, ziehe es die Regierung
der Republik vor, ihre Forderungen auf eine Ent
ſchädigung für den Einfall Jameſons zu
beſchränken. Außerdem ſei die Hoffnung auf Wieder
herſtellung der freundſchaſtlichen Beziehungen Ausdruck
gegeben. Der Oranje-Freiſtaat rrifft et

Vorkehrungen, um für kriegeriſche Eventualitäten
ebenen



aus Kapſtadt hat im Volksraad des OranjegFrei
ſtaates bei der Berathung über die Frage der
Vertheidigung die Kriegscommiſſion den Ankauf von
Munmition, die Vermehrung der Artillerie und die
Errichtung eines Forts bei Bloemfontein anempfohlen.

Jm Matabeleland kam es am Sonntag zu
einem neuen blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den
Aufſtändiſchen und den Engländern. Nach der
Meldung des „Reut. Bur.“ verließen Sonntag früh
dreihundert Mann, darunter hundert Weiße, die
Stadt Buluwayo und wurden alsbald von den
Maltabele angegriffen, die Buluwayo auf drei Seiten
in einer Entfernung von vier engliſchen Meilen von
der Stadt umzingelt haben. Die angreifenden
Matabele zählten 3000 Mann. Jn dem nun
folgenden blutigen Kampfe dezimirte das
Maximgeſchütz der Engländer den Feind, der
ſchließlich bis an den Umgazi Fluß zurückge-
trieben wurden, in dem viele Feinde umkamen. Auf
Seiten der Engländer fielen zwei Weiße und ſieben
wurden verwundet; die Verluſte der Matabele
ſind enorm

China. Jn China wurde am Freitag ein
kaiſerliches Edikt veröffentlicht, durch welches
die Genehmigung zum Ban einer Eiſenbahn
von Peking nach Hankau ertheilt wird und die
Vizekönige Wangwenſchav und Tſchangtſhitung
zur Ueberwachung der Eiſenbahn beſtimmt werden.
a

Dentſchland.

Berlin, 28. April. Kaiſer Wilhelm weilt,
wie wir bereits meldeten, zur Zeit in Schlitz. Das
Befinden des Monarchen iſt das denkbar beſte. Die
Auerhahnjagd hat der Kaiſer indeſſen auch für das
dortige Revier, der ungünſtigen Schneeverhältniſſe
halber, aufgegeben. Nach einem Berliner Draht-
bericht der Münchener „Allg. Ztg.“ ſteht hinſichtlich
der Auslkandreiſen des Kaiſers bisher nur
die übliche Nordlandreiſe feſt. Ueber einen Beſuch
von Cowes während der diesjährigen Regatten iſt
bisher ebenſo wenig Beſtimmung getroffen wie über
eine Reiſe nach Budapeſt zur ungariſchen Tauſend-
jahrfeier. Die Kaiſerin Friedrich iſt am
Sonntag in Athen eigetroſfen.

(Sas Staatsminiſterium) trat Montag
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorſitz ſeines Viee
Präſidenten v. Bötticher im Bundesrathsſaale des
Reichstags zu einer Sitzung zuſammen.

(Has Befinden des Reichskanzlers)
hat ſich ſo weit gebeſſert, daß er bereits Spazier
gänge im Garten des Reichskanzlerpalais unter
nimimt, Ausſahrten bis auf Weiteres jedoch unter
laſſen muß.

er General-Feld marſchall Graf
Blumenthah hat geſtern Berlin verlaſſen und
ſich zu längerein Aufenthalt nach Italien begeben.
Der Marſchall wird zunächſt in Lugano Aufenthalt
nehmen. Jn ſeiner Begleitung beſinden ſich zwei
ſeiner Enkelinnen, die Schweſtern Fräulein von
Möllendorf.

Hie Einnahmen an Zöllen und ge
meinſchaftlichen Verbrauchsſteuern), ab
züglich der Ausſuhrvergütungen und Verwaltungs-
koſten, waren im Etatsjahr 1895/96 um 20310848
Mark höher als im Vorjahre. Die Einnahmen
us den Reichsſtempelabgaben betrugen

54 186 273 Mark, alſo 15 996 215 Mark mehr als
im Vorjahre und 9316273 mehr, als im Etat
peranſchlagt war. Der Spielkartenſtempel ergab
eine Mehreinnahme von 52710 Mark, die Wechſel
ſtempelſteuer eine ſolche von 586 671 Mark. Aus
dieſer Summe zuſammen ergiebt ſich gegen das
Vorjahr eine Steigerung der Einnahmen um
36946 444 Mark. Die Abſchlüſſe der Reichspoſt
und der Reichseiſenbahnverwaltung liegen noch
nicht vor.

S (Zur Nachwahl in Halle Saalkreis.
Für die im Wahlkreiſe Halle Saalkreis
durch die Ungültigkeitserklärnng der Wahl Dr.
Akex. Meyer's nothwendig gewordene Nach wahl
ſpricht ſich die „SaaleZtg.“ bereits für Wiederauf
ſtellung Dr. Meyer's als Candidaten der ver
einigten Liberalen aus. Für die Liberalen
könne in der Candidatenfrage von einer „Frage“
kaum die Rede ſein. Der von den Liberalen auf
zuſtellende Candidat müſſe vor allem zwei Anforde
rungen genügen Er dürfe kein Hinderniß dafür
ſein, daß die Liberalen wiederum in treuer Wahl
gemeinſchaft in den Wahlkampf gehen. Dadurch
werde die Garantie erlangt, daß der Liberale mit
dem Candidaten der Sozialdemokratie in die Stich
wahl kommen, Und zweitens dürfe der aufzuſtellende
Liberale kein Hinderniß dafür ſein, daß in der
Stichwahl wieder ein Zuſammengehen aller nicht
ſozialdemokratiſchen Parteien gegenüber der Sozial
demokratie und damit der endliche Sieg erreicht
werde. Wer dieſe beiden Geſichtspunkte ſich mit
dem rechten Ernſte und in dem vollen Gefühle der
Verantwortlichkeit, welche die Ausübung ſeines
höchſten ſtagtsbürgerlichen Rechts ihm auſerlegt,

gegenwärtig halte, der könne bezüglich deſſen, was
nun zu thun, nicht gut im Zweifel ſein. Für die
Liberalen würde es ſich nur darum handeln, daß
ſie jede Verzettelung, jede Spaltung, jede Beein
trächtigung eines kraftvolle Zuſammenſchluſſes
vermeiden und dann im Wahlkampfe friſch zufaſſen-
Geſchehe das, ſo dürſe man mit gutem Grunde
hoffen, den Wahlkreis auch ferner durch einen
Liberalen vertreten zu ſehen.

Die Breslauer Stadtvertretung)
bewilligte in geheimer Sitzung 100000 Mark für
die Feſtlichkeiten, die anläßlich des bei der Ein
weihung des Kaiſer Wilhelm Denkmals
im September ſtattfindenden Beſuchs des Kaiſers
veranſtaltet werden ſollen

(Colonialpolitik Jn Südweſt
Afrika ſind in den Kämpfen gegen die Khauas
Hottentotten die Lieutenants Lampe und
Schmidt gefallen und Lieutenant Eggers ver
wundet. Die Aufſtändiſchen KhaugsHottentotten
ſind auch als BerſebgHottentotten bekannt und
gehören zu den OriamHottentotten, die ſeit 1814
aus dem Kapgebiet ausgewandert ſind, um ſich
neue Sitze jenſeits des Oranje- Fluſſes zu ſuchen.
Seit 1850 ſind ſie in Berſeba angeſiedelt und
mögen etwa 900-1000 Seelen zählen. Ein Theil
von ihnen war ſchon früher nach Norden gezogen,
hatte ſich in Nauſannabis oder Wesleyvale nieder
gelaſſen und ſpäter nach Gobabis und Oliphants
kloof beſetzt. Die Berſebaer Khauas nennen ſich
zum Unterſchied von den andern „Kleine“ und ſind
immer friedlich geweſen, obwohl ſie unter den
Kämpfen ſehr gelitten haben. Dagegen waren die
Gobabiſer Khauas ſowohl unter der Kapitänſchaft
der Vledermuis wie des Andreas Lambert als
Räuber ſehr gefürchtet. Die Errichtung
eines colonialen Kaufhauſes unter Ver
mittelung der Deutſchen Colonialgeſellſchaft iſt nach

dem „Hannov. Cour vorläufig ſiſtirt. Die
Angelegenheit ſoll in einer am 29. Mai ſtatt
ſindenden Sitzung des Vorſtandes der Geſellſchaft
von Neuem erörtert werden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. April.)

Der Reichstag beſchäftigte ſich heute wiederum ausſchließlich
mit Wäahlpräfungen. Eine gusgedehnte Debatte
entſtand über die Wahl des freikonſ. Abg. Pöhlmann im
ſechsten elſaß lothringiſchen Wahlkreis, deren Giltigkeit im
Gegenſatz zu dem auf Ungiltigkeit lautenden Commiſſions
veſchluß zu retten ſich die Abgg. Gamp und v.
Marquardſen bemühten. Jn die Debatte griff auch
Staatsſecretär v. Bötticher ein, um das Verfahren der
elſäſſiſchen Behörden zu rechtfertigen, die einem Wunſche
des Abg. Pöhlmann ſtattgegeben und über den Antrag der
Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages hinaus von
Pöhlmann namhaſt gemachte Zeugen haben vernehmen
laſſen, welche zu Gunſten Pöhlmanns ausgeſagt haben.
Gegen dieſes Verfahren proteſtirten energiſch Abg. Spahn
vom Centrum und Abg. Beckh von der Freiſinnigen
Volkspartei, welche geltend machten, daß in Wahlprüfungs
ſachen der Reichstag allein Richter wäre und es nicht
dulden könne, daß ihm die Behörden das Heft aus den
Händen nehmen. Gegen die Stimmen der Rechten und der
Nationalliberalen wurde ſchließlich die Wahl Pöhlmanns
für ungiltig erklärt, ebenſo die Wahl des freikonſervativen
Abg. Holtz. An Stelle des aus der Commiſſion für
Arbeiterſtatiſtik aus geſchiedenen Kropatſcheck wurde der
konſ. Abg. Jakobskötter gewählt. Das Haus zeigte
hierauf keine Neigung mehr, die noch auf der Tagesord
nung ſtehende zweite Berathung des Börſengeſetzes zu
beginnen, ſondern vertagte dieſen Punkt auf Dienſtag.

Von der im Sommer 1895 veranſtalteten
Erhebung über Verhältniſſe im Hand
werk iſt dem Reichstage das dritte Heft zugegangen,
enthaltend Ueberſichten zur Darſtellung der Mög
lichkeit der Bildung von Berufsinnungen unter der
Annahme einer Mindeſt Mitgliederzahl von
10-—-20—30 Meiſtern, gleichviel os dieſe mit oder
vhne Perſonal arbeiten; ferner Ueberſichten über
Lehrlingshaltung und endlich Zuſammenfaſſung der
bezüglich des Lehrlingsweſens gewonnenen Ergebniſſe

An Stelle des Abg. Dr. Kropatſcheck, welcher
ſeinen Austritt erklärt hatte, iſt vom Reichstage auf
Vorſchlag der konſervativen Partei der Abgeordnete
Jakobskötter in die Reichscommiſſion für
Arbeiterſtatiſtik gewählt worden.

Das Ergebniß der Wahlprüfungen
im Plenum des Reichstags iſt vie Kaſſtrung der
Wahlen des Herrn Dr. Alex. Meyer von der
ſreiſ. Vereinigung, des Kreisdirectors Pöhlmann
und des Rittergutsbeſtgers Holtz. Die beiden
letzteren gehören der Reichspartei an. Bei der
Verhandlung im Reichstage Haben die Konſervativen
ſich bei der abſichtlich zunächſt zur Entſcheidung
geſtellten Wahl des Abg. Dr. Meyer mit auffälligem
Eifer bemüht, die Kaſſirung der Wahl zu verhindern.
Hie Wahlbeeinfluſſungen des Landraths v, Werder
waren zwar nicht in Abrede zu ſtellen aber man
leugnete kurzweg, daß die Discreditirung des ſozial
demokratiſchen Candidaten durch die Nachricht, er
ſei wegen Diebſt verhaftet worden und die in
Dutzenden von Wahlbezirken erfolgte Ausſchließung
der W e des Wahlalts irgend einen Einfluß
auf das Wahlergebniß gehabt hätten. Wenn dieſes

Argument ſich zu Gunſten der Wahl des Herrn
Dr. Meyer als durchſchlagend erwieſen hätte, ſo
wäre Ausſicht geweſen, auch die Mandate der Herren
Pöhlmann und Holtz zu retten. Nachdem aber die
Mehrheit, des Rerchstags ſich dieſem Zureden unzu
gänglich erwieſen hat, ſchreiht die „Poſt“: „Es iſt
nicht zu verwundern, wenn unter ſolchen Umſtänden
bei der Minderheit das Gefühl der Rechtloſigkeit
und der Vergewaltigung wächſt und es wäre nicht
eben erſtaunlich, wenn daſſelbe einmal einen vraſtiſchen
Ausdruck erhielte.“ Wenn die Liberalen Beſchlüfſen
einer konſervativ klerikalen Mehrheit gegenüber ſich
in ähnlichen Drohungen ergehen ſollten, ſo würden
die „Poſt“ und ihre Geſinnungsgenoſſen es an Hohn
und Spott nicht fehlen laſſen. Die Methode der
Wahlprüfungen, welche die „Poſt“ empfiehlt, würde
den Wahlbeeinfluſſungen der Landräthe, Kreis
direckoren u. ſ. w. die Bahn noch weiter frei machen
als ſie es jetzt ſchon iſt. Was den Fall Meyer
betrifft, ſo iſt die Erklärung der Haltung der Frei
ſinnigen Volkspartei und der Sozialdemokraten,
welche die „Poſt“ aus der Stellung derſelben zu
der Militärvorlage hHerleitet, ſchon deshalb nicht
ausſchlaggebend, weil dieſe Stellung des Herrn Dr.
Meyer ſchon vor ſeiner Wahl im Juni 1893 bekannt
war. Jm übrigen wäre es ja hoch erfreulich, daß
konſervative Partei und Reichspartei den Drang
fühlten, ein Mitglied der freiſ. Vereinigung im
Reichstage feſtzuhalten, wenn man nicht wüßte, daß
es den Herrren nicht ſowohl um Herrn Meyer, als
um die Abgg. Pöhlmann und Holtz zu thun war.
Für die Wiederkehr des Herrn Dr. Meyer werden
ſeine Wähler ſchon ſorgen.

Prsvinz und UAmgegend,
[I Halle, 24. April. Kürzlich tagte hierfelbſt,

von ſozialdemokratiſcher Seite in Scene geſetzt, eine
Verſammlung von Arbeiter-Radfahrern,
um einen Verband zu gründen. Derſelbe bezweckt
vornehmlich, die ſozialdemokratiſche Bewegung zu
unterſtützen, ſo bei Wahlen den Depeſchendienſt zu
ühernehmen, Flugblätter auf dem Lande zu vertreiben,
überhaupt für die Sache zu agitiren. Etwa 30
radelnde „Genoſſen“ traten dem Verbande bei.

Halle a. S., 27. April. Die hieſigen
Sozialdemokraten waren bei der Polizeiver
waltung eingekommen, zu geſtatten, daß ſie am
1. Mai einen öffentlichen Aufzug durch
mehrere Straßen der Stadt abhalten könnten.
Wie nicht anders zu erwarten, hat die Polizeibehörde
das Geſuch abgelehnt. Darüber im „Volksblatt“
großer Grimm und Ausfälle auf das Sedan
Schlachtfeſt, StudentenFackelzüge, patriotiſche Ver
einigungen u. ſ. w. Jm übrigen wird die Lärm-
trommel für die Maifeier tüchtig geſchlagen und
die Arbeiter aufgefordert, wenn möglich an dieſem
Tage die Arbeit ruhen zu laſſen und den Aller
weltsfeiertag mit zu feiern. Die Polizeibehörde
Hat ihre Maßregeln getroffen, damit ſtörende
Demonſtrationen nicht aufkommen. Zur Zeit be
finden ſich hier faſt ſämmtliche Gewerke in der
Lohnbewegung und ſoll am 1. Mai ein Hauptſchlag
in dieſer Beziehung ausgeführt werden.

Naumburg, 25. April. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde die vom Magiſtrat
beantragte Beitragsleiſtung (50 Mark) ſeitens der
Stadt zum Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig
abgelehnt.

Halberſtadt, 25. April. Eine hier abge
haltene Verſammlung von Kaufleuten beſchloß ein
ſtimmig, einem einheitlichen Ladenſchluſſe um
9 Uhr abends ihre Zuſtimmung zu geben.

Leipzig, 26. April. Geſtern Vormittag in
der 10. Stunde hat ſich in einer Wohnung in der
4. Etage des Hanſes Rathhausſtraße 2 in Leipzig
Reudmitz ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet.
Die daſelbſt wohnhafte Schriftſetzersehefrau Rieger
hatte ſich, um einige Einkäufe zu beſorgen, vormittags
9 Uhr aus ihrer Wohnung begeben und hatte ihre
beiden Kinder, einen fünfjährigen Knaben und ein
dreijähriges Mädchen unterdeſſen in der Wohnung
eingeſchloſſen. Als Frau Rieger etwa 10 Uhr
nach Hauſe kam und ihre Wohnung öffnete, kam
ihr dichter Qualm entgegen und zu ihrem Entſetzen
ſah ſie ihre beiden Kinder bewegungslos am Boden
liegen. Das Mädchen gab nur noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich und verſtarb unter den
Händen der Mutter, während der Knabe, der ſich
hinter den Ofen verkrochen hatte und dort bewußtlos
umgefallen war, wieder ins Leben zurückgebracht
und alsdann in das Kinderkrankenhaus überführt
werden konnte. Die beiden Kinder hatten während
der kurzen Abweſenheit der Mutter nach Streich
hölzchen geſucht und dieſelben, obwohl ſie in einem
Schranke ganz hinten gelegen hatten, auch gefunden,
und damit geſpielt. Durch das entſtandene Feuer
war bereits ein Sopha in Flammen aufgegangen
und der Rauch hatte dann den Erſtickungstod des
Mädchens herbeigeführt. Die eingreifende Feuerwehr
löſchte den entſtandenen Brand alsbald.



Beilage zu

Provinz und Umgegend.
Halle, 25. April. Schon ſeit Wochen iſt

der Feſtausſchuß des vom 7.--11. Auguſt d. J.
hier ſtattfindenden Bundestages des deutſchen
Radfahrer-Bundes rüſtig an der Arbeit, auch
die Commiſſionen haben bereits eine Anzahl von
Sitzungen abgehalten und ſich über eine Reihe für
das Gelingen des Bundestages wichtiger Punkte
ſchlüſſig gemacht. Am 1. Mat wird das ſtändige
Bureau des Feſtausſchuſſes Martinſtraße 11,
part., eröffnet. Die Geſchäſtsſtunden erſtrecken ſich
über die Zeit van 7——12 Uhr vormittags und 27
Uhr nachmittags (Fernſprechanſchluß Nr. 70). Jm
Geſchäftsburean wird der Vorſitzende des Feſt
ausſchuſſes, Herr Kaufmann Gebhardt, an allen
Wochentagen nachmittags von 2-4 Uhr, außerdem
ein Mitglied der Preßcommiſſion nachmittags von
3—4 Uhr zu ſprechen ſein.

Eisleben, 26 April. Am Sonnabend
Mittag gegen 11 und 1 Uhr wurden die Bewohner
des Senkungsgebietes durch drei furchtbare Erd
ſöße erſchreckt, ſo daß viele glaubten, eins der
arg zerſtörten Häuſer wäre eingeſtürzt. Das
Senkungsgebiet ſcheint ſich mehr nach dem Ramm
berge und der Verbindungsſtraße im Weſten hin,
alſo nach Süden auszudehnen. Die Riſſe in den
Häuſern werden immer zahlreicher und größer.

F Meiningen, 26. April. Der berüchtigte
Einbrecher Preßler, der, wie bereits berichtet
wurde, kürzlich auf unerklärliche Weiſe aus dem
Zuchthauſe in Untermaßfeld entwichen war, iſt in
der Nähe von Hofgeismar dingfeß gemacht worden.
Derſelbe wurde geſtern gefeſſelt in Begleitung zweier
Gensdarmen hierher transportirt und ſitzt bereits
in Untermaßfeld wieder hinter Schloß und Riegel

Sangerhauſen, 26. April. Der ſchon
bejahrte Paſtor eines Dorfes unſeres Kreiſes hat,
wie die Hall. Ztg. meldet, die Abſicht, eine Ehe
einzugehen Der Kantor des Ortes theilte dies
ſeinen Schülern mit und ſagte „Wir werden am
Hochzeitstage dem Herrn Paſtor ein Ständchen
bringen. Nach Abſingung der Lieder bringe ich
ihm meinen Glückwunſch dar und ſobald ich meine
rechte Hand erhebe, ruft ihr alle „Hurrah!“ Am
vorigen Sonntag bot ſich der Paſtor in der Kirche
ſelbſt auf. Als er gerade damit fertig war, erhob
zufällig der Kantor die Hand und in demſelben
Augenolicke ertönte von den Lippen der Schüler
ein kräftiges „Hurrah“, in das vergnügt auch
einige Alte mit einſtimmten.

Vom Brocken, 27. April. Die Früh
Tingswinde, die ſeit einige gen en
räumen auf der Brockenkuppe Anter den noch vor
handenen Schneemaſſen allmählich auf. Seit geſtern
iſt überdies noch Regen eingetreten, der die Wirkung
des Windes auf den Schnee noch verſtärkt. Die
Temperatur iſt ſeit Sonnabend mit dem Eintritt
ſüdweſtlicher Winde über Null geſtieger und ſeitdem
nicht wieder unter jene Temperatur hinabgeſunken.
Die Schneelage erreichte am Sonnabend früh noch
eine Höhe von 40 Cim., heute iſt keine ununter
Hrochene Decke mehr vorhanden, vaſenartig finden
ſich noch einige Reſte von früheren Schneeſchanzen.
Die Temperatar erreichte heute früh bei ſtarkem
Weſtwinde und ſehr dichtem Nebel 4 Grad, wobei
zeitweiſe Regen fiel. Geſtern ſtieg das Thermometer
Am Mittag etwas über 6 Grad. Geſtern waren
zwei Touriſten aus Staßſurt oben.

Gotha, 23. April. Ein recht eigenartiges
Schickſal haben die von unſerm Landsmann Max
Liebermann gemalten Menns für das Kaiſer
paar gehabt. Dieſelben waren am Trauungstage
auf einem Seitentiſche in der Nähe der Tafel auf
bewahrt worden, um bei Beginn der Feſttaſfel dem
Kaiſerpaar überreicht zu werden. Als man jedoch
im gegebenen Augenblicke darnach ſuchte, waren
dieſelben, wie Thüringer Blätter berichten, ver
ſchwunden. Die prächtigen Menukarten haben der
Kaiſer und die Kaiſerin nicht geſehen, denn ſie
blieben verſchwunden und über ihren Verbleib iſt
nichts zu ermitteln geweſen.

f Weida, 25. April. Hier ſchlug der Blitz
in das Scheunengebäude des Hotels zum Ring.
Dieſe Erſcheinung iſt inſofern merkwürdig, als
irgendwelche Anzeichen eines Gewitters weder
vor als nach der elektriſchen Entladung ſich bemerk
bar machten.

4 Kaſſel, 26. April. Die königliche Eiſenbahn
direction Kaſſel giebt bekannt: Am geſtrigen Tage,
Sonnabend 25. 2 nachmittags 5 Uhr, ſind ine

SGuntershau er Einfahrt von dem nach
Frankfurt den Perſonenzuge 104 die beiden
Tetzten Wagen entgleiſt. Der letzte Wagen,
beſetzt mit heimkehrenden Handwerkern, ſchlug um,
und dabei wurde von den Reiſenden

8 leicht verletzt ärztliche Hülfe war
Die Verletzten wurden, nachdeme StelleStelle.

Nr. 100 des „Werſeburger Correſpondent vom 29. April 1896.
ſie verbunden worden waren, in ihre Heimath
geſchafft. Der Betrieb war nicht geſtört, die Auf
räumungsarbeiten um 8 Uhr beendet. Die Urſache
war muthmaßlich Umſtellen einer Weiche unter dem
fahrenden Zuge.

Gera, 25. April. Eine große öffentliche, vom
Reichsverein veranſtaltete Verſammlung hat nach
einem Vortrag des früheren Jeſuiten Grafen
Hönsbröch einſtimmig eine Reſolution ange-
nommen, welche die Regierung und die Volksver
tretung auffordert, das Vordringen des Ultramon
tanismus abzuwehren.

4 Leipzig, 27. April. Jn dem Hauſe Wind
mühlenſtraße 42 in einer im Hofe in der zweiten
Etage gelegenen Wohnung hat ſich heute Vormittag
in der neunten Stunde ein ſchrecklicher Unglücks
fall ereiznet. Jn der genannten Wohnung war
ein Mädchen geſtern Vormittag damit beſchäftigt,
in der Küche ein Kind zu baden. Während dieſer
Beſchäftigung vernahm Erſteres plötzlich ein Schreien
und Wimmern, das aus einer zu der Wohnung
gehörigen Schlafſtube herzukommen ſchien. Die
Wohnungsinhaber, die Rüger'ſchen Eheleute, welche
ein Waſch und Plättgeſchäft betreiben, waren als
bald von dem Geſchrei in Kenntniß geſetzt worden
und hatten das Schlafzimmer betreten. Hier bot
ſich ihnen ein entſetzlicher Anblick dar. Jhr 4
Jahr altes Töchterchen, Namens Eliſabeth, das in
einem neben einem Tiſche ſtehenden Bett gelegen
hatte, ſaß in dem Bett, das in hellen Flammen
ſtand, und war bereits über und über mit Brand
wunden vedeckt, die Beinchen waren ſtellenweiſe
ſchon angekohlt. Das Kind wurde ſofort mittels
requirirten Krankentransportwagens in das Kranken
haus St. Jakob gebracht, woſelbſt es nach Verlauf
von einer Stunde verſtarb. Der beklagenswerthe
Unglücksfall iſt wiederum darauf zurückzuführen,
daß das Kind, während es unbeaufſichtigt gelaſſer
worden war, die auf dem Tiſche neben dem Bette
ſtehenden Streichhölzchen ergriffen und damit ge
ſpielt hat.

Leipzig, 27. April. Ein ſchreckliches
Geſchick verfolgt einen hieſigen Lehrer. Vor kurzem
ſtarb ihm, wie die S. Ztg. berichtet, ein Sohn,
Student, infolge einer Lungenkrankheit, dann eine
erwachſene Tochter und vergangene Nacht ſtürzte
ſich ſeine Gattin aus der dritten Etage herab auf
die Straße und blieb ſofort todt. Gram über den
Verluſt ihrer Kinder mag die Unglückliche zu dem
Schritt geführt haben.

Leipzig, 27. April. Jn dem „L. Tagebl.“
veröffentlichen mehrere hervorragende Verlags-
firmen eine Kundgebung, in welcher dieſelben
in Bezug auf die Abmachungen zwiſchen dem
Deutſchen Buchdrucker Verein und der Gehilfen
vertretung erklären, daß ſie ſich von wirthſchaftlich
berechtigten Gründen von einer Erhöhung des
Druckertarifs nicht hätten überzeugen
können. Der Buchhandel ſei nicht in der Lage,
höhere Löhne zahlen zu können. Unter dieſen Um
ſtänden hätten ſich die betheiligten Firmen entſchloſſen,
den von ihnen beſchäftigten Druckereien jede Er
höhung des Druckertarifs abzulehnen. Am Schluſſe
werden die anderen Firmen aufgefordert, ſich dem
berechtigten Vorgehen der Leipziger Firmen anzu
ſchließen

Zwickau, 27. April. Eine Mafſenver
giftung, an deren Folgen ſchon zwei Perſonen
geſtorben ſind und vorausſichtlich noch mehrere
erliegen werden, iſt am 23. d. M. in der Familie
des Wirthſchaftsbeſitzers Oskar Voitel in Mülſen
St. Micheln vorgekommen. Es erkrankten, wie die
„Dresd. Nachr.“ mittheilen, während des Eſſens die
Familienglieder Voitel, Mann und Frau mit drei
Kindern im Alter von 7 und 8 Jahren, und
deſſen Schwiegervater, der 66 Jahre alte Gutsaus-
zügler Gottlob Geßner, ſowie die zum Beſuch an
weſende verehelichte Schmieder aus Marienthal und
die Mutter der Frau Voitel, Geßner, der bei
Voitel wohnte und bei dieſem in Koſt war, hatte
kurz vor Tiſche zu Frau Voitel eine Blechbüchſe
gebracht und dazu bemerkt, daß in dieſer Mehl ſei,
das ſie mit zu den Klößen verwenden möge, die zu
Mittag auf den Tiſch kommen ſollten. Sowohl
Geßner als die 7 Jahre alte Tochter Voitels ſind
nachmittags geſtorben. Zweifelhaft iſt noch das
Auſkommen Voitels und der beiden anderen Kinder.
Das übrig gebliebene Mehl und die Blechbüchſe,
außerdem eine Holzbüchſe, auf der ſich ein Giſtzeichen
beſindet, wurden beſchlagnahmt.

Zaeglvgürice lenBsorgl geh rrée les
Merſekurg, den 29. April 1896.r g, 1Der Bürgerverein für ſtä

tereſſen hielt am Montag im „Tivol
nur ſchwach veſuchte Verſammlung
eingangs erfolgte Vorleſung des
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knüpfte der Herr Vorſitzende die Bemerkung, daß
die Angelegenheit bezüglich des Brunnens in der
Marienſtraße mittlerweile ihre Erledigung gefunden
habe. Bei der Neuwahl des Vorſtandes vereinigte
ſich die Mehrheit der Stimmen auf nachſtehende
Herren Schloſſermeiſter Frauenheim (Vorſitzen
der), Vorſchußvereins- Controleur Hartung (1. ſtellv.
Vorſitzender), Rathskellerwirth Mähnert (2. ſtellv.
Vorſitzenderd, Kaufmann Möllnitz (Schriſtführer),
Leimfabrikant Gaudig (ſtellv. Schriftführer),
Rentier Ortmann (Kaſſirer), Kaufm. Hennicke,
Kaufmann Speiſer und Kaufmann Thiele (Bei
ſitzer). Die Beſprechung der kommenden Stadt
verordnetenwahlen führte zu dem Beſchluß, den
Wählern der zweiten Abtheilung Herrn Gutsbeſitzer
Johann Wallenburg vorzuſchlagen von Vor
ſchlägen für die erſte Abtheilung ſah man ab. Auf
die nächſte Tagesordnung ſoll infolge von Anträgen
aus der Mitte der Verſammlung die Erweiterung
der öffentlichen Piſſoirs ſowie der Uebelſtand der
doppelten Benutzung der Gottesackerkirche zu Gottes
dienſten und als Leichenhalle geſetzt werden. Außer
dem wurde der vielfach unterſtützte Wunſch laut,
den großen Stein am Eingange zu dem Heberer' ſchen
Grundſtück am Sixtithore beſeitigt zu ſehen.

Das BahnprojektLeipzig-Lindenau
Merſeburg über Leutzſch, Böhlitz-Ehrenberg, die
Militärſchießſtände, Rückmarsdorf c. findet in den
in Frage kommenden Ortſchaften beifällige Auf
nahme. Seitens des Urhebers, Ingenieur C. Witte
in Weißenfels, ſind bereits die einleitenden Schritte
gethan worden. Die von der geplanten Bahn
betroffenen Gemeinden ſind aufgefordert worden,
ihre Meinung baldigſt darüber zu äußern und
Stellung dazu zu nehmen, wenn thunlich in einer
öffentlichen Einwohnerverſammlung darüber zu
discutiren. Als vorläufige Unterlagen iſt dazu ein
Plan nebſt Begleitſchreiben ausgegeben worden, aus
welchem erſichtlich iſt, welchen Weg die Bahn ein
ſchlagen ſoll. Die behördliche Genehmigung zum
Bau einer ſolchen Bahn hofft man nach den
Beſtimmungen des Geſetzes vom 28. Juni 1892
baldigſt zu erlangen, ſo daß das Projekt,
ähnlich wie Leipzig Halle, in Kürze zur Ausführung
kommen kann. Die Bahn ſelbſt ſoll normalſpurig
gebaut und gleichzeitig für Güterverkehr ohne Um
ladung eingerichtet werden. Jn etwa einer Stunde
ſoll die Strecke Leipzig- Merſeburg durchfahren ſein.
Jn der Hauptſache wird die Bahnlinie immer neben
der Chauſſee herlaufen, um möglichſt wenig die
Grundſtücke zu zerſchneiden. Der Perſonenverkehr
ſoll ekektriſch, der Güterverkehr mittels Dampf er
folgen. Je nach Bedarf wird ſtündlich bezw. halb
ſtündlich ein Zug nach beiden Richtungen fahren.
Die Halteſtellen ſollen ſo bequem gelegt werden,
daß ſie in drei bis fünf Minuten von der betr.
Ortſchaft aus erreicht werden können. Das Haupt

t ſellſchaft gebildet werden, welche das
Unternehmen zur Durchführung bringt.

Auf dem Roßmarkt ſpielte ſich am Montag
Abend gegen 7 Uhr eine Schlägerei ab, an
der drei fremde Handwerksburſchen betheiligt waren,

zwei von der herbeigeholten Exeeutive
lung in Gewahrſam gebracht wurden,

während der dritte auf freiem Fuße blieb.
Das am Montag Abend in der „Reichskrone“

ſtattgehabte National-Conzert des öſterr
ungariſchen Orcheſters Rackoczy erfreute
ſich eines überaus zahlreichen Beſuchs. Die Mit
glieder der coſtümirt auftretenden Kapelle handhabten
ihre Jnſtrumente mit künſtleriſcher Fertigkeit, ihre
eigenartige Muſtk bot manches Jntereſſante, ebenſo
der begleitende Geſang und das animirte Publikum
ſpendete mehrfach lebhaften Beifall. Ganz beſondere
Anerkennung fand der am Schluß des Conzerts
vorgeführte SerpentinTanz mit ſeinen vorzüglichen
Lichteffekten, die das graziöſe Bild der ſchönen
Tänzerin in magiſchem Glanze erſcheinen ließen.

t

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 27. April 1896. Die Ver

ſammlung tritt nach Eröffnung der Sitzung ſofort
in die Tagesordnung ein.

1) Zuſchuß zur Ruhegehaltskaſſe für
Lehrer an öffentlichen Volksſchulen.
Ref. Stadtv. Glaß. Der Etat wirft als Zuſchuß
für 1896/97 3000 Mark aus da die Stadt für
29 Lehrerſtellen jedoch 3224 Mk. zu zahlen hat,

Fehlbetrag von 224 Mark vorhanden,
erent in Uebereinſtimmung der

noch zu bewilligen vittet. Die
ießt demgemäß.
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s Jahr entworfenen Pflaſterungs



PHlan, der eine ganze Anzahl Straßen zur Neu
pflaſterung in Ausſicht nimmt. Da der Etat für
1896/97 indeß nur 23 000 Mark für Pflaſterungs
zwecke auswirft, hat unter den bedürftigen Straßen
ſeitens des Magiſtrats eine engere Auswahl ſtatt
ſinden müſſen, aus der das Roſenthal, die
Kraut und Wagnerſtraße ſiegreich hervorge
gangen ſind. Für das Roſenthal, das gleichzeitig
canaliſirt werden muß, iſt der Koſtenaufwand vom
Stadtbaumeiſter in einer ausführlichen Darlegung
auf 15 500 Mk, für die Krautſtraße auf 2800 Mk.
und für die Wagnerſtraße anf 5700 Mk veranſchlagt.
In der Debatte bedauert der Stadtv. Schwengler
lebhaft, daß die Pflaſterung der Unteraltenburg
wiederum verſchoben worden iſt und ſpricht die
Hoffnung aus, daß dieſelbe in dieſem Jahre doch noch aus
Erſparniſſen ermöglicht wird. Stadtv. Richter unter
ſtützt ſeinen Vorredner und ſtellt den Antrag,
ſtatt der Wagnerſtraße die Unteralten
burg zu pflaſtern. Bürgermeiſter Reinefarth
tritt dieſem Antrage entgegen und weiſt darauf hin,
Daß in der inneren Stadt außer der Wagnerſtraße
auch die Fiſcherſtraße dringend der Neupflaſterung
bedürfe. Stadtv. Barth tritt ebenfalls für eine
baldige Pflaſterung der Fiſcherſtraße ein. Stadtv.
Richter zieht hierauf ſeinen Antrag zurück. Bei
der folgenden Abſtimmung wird die vom Referenten
empfohlene Magiſtratsvorlage angenommen.

3) Einrichtung einer Telephonleitung.
Ref. Stadtv. Heber. Die Firma C. W. Jul.
Blancke Co. hier hat den Antrag geſtellt, eine
direkte telephoniſche Verbindung ihrer Fabrik mit
der Polizeiwache einzurichten, damit bei nächtlichen
Brandfällen die Blancke'ſche Feuerwehr künftighin
ſchneller einzugreifen vermag, als dies jetzt möglich
iſt. Magiſtrat hat ſich dafür entſchieden, die Ver
bindung ſelbſtändig herſtellen zu laſſen, um ſo der
gährlichen Abgabe von 50 Mark an den Poſtſiscus
überhoben zu ſein. Der einmalige Koſtenaufwand
in Höhe von 326 Mark wird bei der Abſtimmung
bewilligt und die Verbindung genehmigt.

4) Regulirung der Klia. Ref. Stadt.
Graul. Um den Klagen der Anwohner des
Kliabettes abzuhelfen, iſt der Stadtbaumeiſter dem
Project einer Regulirung dieſes Waſſerlaufes, der
in neuerer Zeit auch die Abwäſſer der Halleſchen
Straße aufnimmt, näher getreten. Die ganze Länge
des Kliabettes beträgt 1525 Meter und würde die
Regulirung ca. 40 000 Mk. koſten. Da für eine
ſo große Aufwendung zur Zeit die Mittel fehlen,
ſchlägt der Stadtbaumeiſter vor, probeweiſe eine
Strecke von 100 Meter von der Kliabrücke am
Gotthardtsthore thalabwärts in der Weiſe zu
reguliren, daß ein halbrunder Canal mit
ſtarker Betonunterlage und gepflaſterten Seiten
wänden hergeſtellt wird. Der Koſtenaufwand iſt
auf 3000 Mk. veranſchlagt. Magiſtrat hat dieſem
Vorſchlage entſprechend beſchloſſen, um ſo wenigſtens
den dringendſten Uebelſtänden abzuhelfen und bean
tragt Referent, dieſem Beſchluſſe beizutreten. Jn der
Discuſſion frägt Stadtv. Heilmann, ob dieſe
Regulirung nicht durch die in Ausſicht genommene
Canaliſation der Stadt überflüſſtg werde. Bürger
meiſter Reinefarth betont dem gegenüber, daß
ſich der Zeitpunkt für die Ausführung der
ſehr koſtſpieligen Canaliſation noch nicht be
ſtimmen laſſe und empfiehlt ebenfalls die Vorlage.
Die Stadtv. Schwengler und Richter treten
entſchieden für den Beginn der Kliaregulirung ein.
Stadtv. Heilmann wünſcht ein gleiches Vorgehen
auch für den Neumarkt, wo ähnliche Zuſtände vor
handen ſeien. Bürgermeiſter Reinefarth theilt
hierauf mit, daß ſich ſchon ſeit längerer Zeit ein
Commiſſar der Königl. Regierung mit der Frage
Beſchäftige, wie der Neumarkt am billigſten zu
entwäſſern ſein würde. Derſelbe Redner be
ſchwichtigt weiterhin die Bedenken des Stadtver
ordneten Hündorf wegen der ſpäteren Canali
ſirung und bemerkt, daß das der Stadt gehörige
Kliabett unter allen Umſtänden nicht überflüſſig ſet.
Nachdem der Referent noch mitgetheilt, daß der
Kligcanal 10 Cim. breiter als der der Geiſel, aber
etwas flacher werden ſoll, wird die Magiſtratsvorlage
mit großer Mehrheit angenommen.
05) Unter Zuſtimmung der Verſammlung erhält
wach Erledigung der Tagesordnung der Stadtv.
Richter das Wort zu einer Jnterpellation
wegen des Volksbades in der Altenburger
Schule. Redner ſpricht den Wunſch aus, noch einen
driſten Abend zum Baden freizugeben, ferner ſei
das eine Wannenbad nicht ausreichend und die
Bedienung für die Frau Klappach allein zu be
ſchwerlich Bürgermeiſter Reinefarth hält dem
entgegen, daß man nicht ſchon nach 14 Tagen
über ein neues Unternehmen abfällig urtheilen
könne, ſondern erſt die weitere Entwickelung ab
warten müſſe. Die Bedienung werde mit der
4. October bevorſtehenden Anſtellung eines
eine beſſere werden. Redner verweiſt ſchließlie
Sache an die Baudeputation und hält die J
pellation damit für erledigt.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
ertheilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu den
Magiſtratsvorlagen, betr. den Verkauf ſtädtiſchen
Geländes hinter der Schwickertſchen Scheune in der
Karlſtraße und betr. die Bewilligung des Kauf
preiſes für im Wege der Enteignung für den
Bahnbau Merſeburg Lauchſtädt erworbene Grund
ſtückstheile in der Flur Bündorf.

Aus den Kreiſes Merſeburg auh Querfurt
s Lützen, 24. April. Die Zahl unſerer Stadt

verordneten wird mit Genehmigung der Königl.
Regierung von 9 auf 12 vermehrt werden vie
Neuwahlen finden am 11. Mai d. J ſtatt.

s Lützen, 25. April. Seit dem letzten Berichte
vom 28. März hat ſich der Stand der Winter
ſaaten nicht unweſentlich verſchlechtert; Roggen
läßt ja immer noch eine gute Ernte erwarten, beim
Winterweizen dagegen iſt die Hoffnung ſehr geſunken;

er hat durch den Drahtwurm ſehr gelitten, ſo daß
hier und da ſchon einzelne Schläge umgepflügt und
mit Sommerweizen beſtellt werden mußten. Die
Frühjahrsbeſtellung wurde durch das anhaltende
Regenwetter ſehr erſchwert und verzögert und iſt
nur in Bezug auf das Sommergetreide als beendet
anzuſehen. Daſſelbe iſt prächtig aufgegangen.
Luzerne und Esparſette verſprechen gute Etrträge,
aber der Rothklee ſieht überaus traurig aus; die
vorfährige Trockenheit und Mäuſeplage ſcheinen
hier erheblichen Einfluß ausgeübt zu haben. Für
den Fenchel iſt Wärme ſehr erwünſcht. Die Schläge
für Zuckerrüben und andere Hackfrüchte werden zum
größten Theile jetzt erſt beſtellt. Die Obſtbäume
ſind voller Blüthenknospen und warten nur noch
auf ſonnige Tage, um ihren Blüthenſchmuck zu

entfalten. (L. V.)s Delitz am Berge, 26. April. Heute Morgen
um 3 Uhr wurde in der Arbeiterinnenkaſerne
des hieſigen Rittergutes Feuer bemerkt; die
Flammen ſchlugen aus dem Fenſter der im erſten
Stockwerke belegenen Kleiderkammer heraus, woſelbſt
die Kleidungsſtücke von etwa 60 polniſchen Ar
beiterinnen aufbewahrt wurden. Die Kammer
brannte, obgleich Hülfe bald zur Stelle war, faſt
vollſtändig aus, ſo daß der angerichtete Schaden
nach der Hall. Ztg. ein ziemlich erheblicher iſt.
Zur Zeit des Ausbruches des Brandes lagen die
Arbeiterinnen ſämmtlich in tiefem Schlummer und
als ſte geweckt wurden, war der an die Kleider
kammer angrenzende Schlafraum bereits mit
dichtem Rauche angefüllt. Eine Anzahl der
Mädchen ſprang, nur nothdürftig bekleidet, in
der Beſtürzung und Angſt zum Fenſter hinaus
auf die Straße, während die Beſonneneren den
Brand mit herbeigeſchafftem Waſſer zu löſchen ver
ſuchten. Von den Erſteren wurden zwei, die
Arbeiterinnen Bartnitzek und Przibilska, bei
dem waghalſigen Sprunge ſchwer verletzt, indem ſte
einen Unterſchenkelbruch bezw. einen Knöchelbruch
erlitten, während andere ebenfalls herabgeſprungene
Mädchen mit leichten Verletzungen davongekommen
ſind. Nachdem den Verletzten an Ort und Stelle
die erſte Hülfe durch einen hier zugezogenen Arzt
gewährt, wurden die am ſchlimmſten betroffenen
Mädchen nach der königl. Klinik in Halle befördert
Wie das Feuer entſtanden iſt, hat ſich mit Sicherheit
noch nicht feſtſtellen laſſen.

S Nebra, 23. April. Heute Morgen hatte der
Oebſter Theile das Unglück, vom Scheunengerüſt
beim Oekonomen Hermann Nöckel hier herab auf
die Tenne zu fallen. Er zog ſich dabei ſo ſchwere
Verletzungen zu, daß ſeine Ueberführung in die
Halleſche Klinik erfolgen mußte.

(Aus vergangener Zeit.) Am 29. April 1871
pflanzten die Freimaurer auf den Wällen von Paris ihre
Fahnen uuf. Es waren Friedensfahnen, in der Abſicht, die
Streitenden mit einander zu verſöhnen. Thatſächlich waren
die Verſailler trotz des bisherigen Wüthens dor Commune
hierzu bereit; Thiers verlangte unbedingte Unterwerfung
unter die Beſchlüſſe der Nationalverſammlung, verſprach all
gemeine Amneſtie (nur die Mörder der Generale ſollten vor
Gericht kommen) und gelobte Soldzahlung an die National
garde für etliche Zeit. Alles wurde von den Communiſten
verworfen, die Vermittlung der Freimaurer war umſonſt
und ſo kam es denn zu den ſpäteren furchtbaren Blutſcenen.

Vermiſchtes.
(Unſchuldig verurtheilt.) Der Handlungsgehilfe

Rynski wurde vor einigen Wochen mit neun Monaten Ge
fängniß beſtraft, weil er für überführt erachtet wurde, aus
der Ladenkaſſe des Drogiſten Tulaszewiez 300 Mark entwendet
zu haben. Jetzt ſind dem Beſtohlenen aber durch den Propſt
in Rogaſen 242 Mark zugeſandt worden mit dem Bemerken,
daß ein Beichtender ſich des betreffenden Diebſtahls ſchuldig
bekannt und den Betrag erſtattet habe. Die Wiederaufnahme
des Verfahrens zu Gunſten des Rynski iſt bereits beantragt.

(Das Militärgericht in Würz burg) verurtheilte
die Soldaten des 11. Jnfanterieregiments Straller, Kurz,
Knorr und Nußſtein zu 5 Jahren Zuchthaus reſpektive
9 Mongten, 2 en und 7 Monaten Gefängniß. Die
Verurtheilten h t den ihnen verh
nachts in der Kaſerne zu Regensburg
in Bettdecken ei ickelt und
mit dem F

daten Hiltl
im Bett überfallen,

einer Klopfpeitſche und

Ein moderner Mazeppa.) Eine Grauſamkeit,
die ihres Gleichen ſucht, iſt wieder in der franzöſiſchen
Armee zu Algier vorgekommen. Der Soldat Cheymol
wurde kürzlich wegen einer Strafthat der ſogenannten
DisciplinarAtheilung überwieſen. Die Strafarten, die bei
letzterer in Anwendung kommen, ſtehen in ihrer Unmenſchlich
keit hinter denen der Revolutionszeit in keiner Weiſe zurück.
Folgende Thatſache beweiſt dies Um Coeymol zu
demüthigen, ließ der Sergeant Perrin ihn mit den Hand
gelenken an den Schweif eines Pferdes binden, welches in
ſchnellen Trab geſetzt wurde. Dieſe Grauſamkeit ſollte ſo
lange dauern, bis die Ordre: „Genug!“ gegeben werde.
Als das Thier endlich in ſeinem Laufe innehielt, ſchleppte
es einen Leichnam mit ſich her. Dieſer Vorfall, der ein
weiteres Moment in der langen Kette der Miß handlungen
bildet, welche in der algeriſchen Armee üblich ſind, wird in
Paris ein Nachſpiel haben. Der Bruder des Opfers, der
Kaufmann Paul Cheymol, hat bereits eine Beſchwerde an
den Kriegsminiſter mit dem dringenden Antrag auf Unter
ſuchung eingereicht, auch der Deputirte Erneſt Hoche hat in
der Kammer eine Interpellation zu dieſem Vorfall angekündigt.

Einem eigenartigen Betruge) iſt in Berlin ein
Engländer zum Opfer gefallen. Jn einem Café ließ
derſelbe einen 100.Markſchein wechſeln, und zwar verlangte
er Silber. Der geriebene Kellner kannte ſeinen Mann und
fragte, ob große oder „kleine Thaler“ gewünſcht würden.
Er ſetzte dem Ausländer die Vorzüge der kleinen Thaler
auseinander, was dem Gaſt auch einleuchtete, worauf die
Umwechſelung in kletne Thaler erfolgte. Erſt nach zwei
Tagen erhielt der Engländer Aufklärung darüber, daß er
das Opfer eines Schwindlers geworden ſei, denn der
Kellner hatte ihm ſtatt der 33 Thaler 33 Zweimarkſtücke
gegeben. Es dürfte ſchwer halten, den Betrüger zu
ermitteln, da der Geprellte ſich nicht mehr entſinnen kann,
in welchem Reſtaurant ſich der Vorfall abſpielte.

Eine peinliche Ueberraſchung.) In einem Hotel
in Konitz waren geſtern Morgen die vor die Zimmerthüren
geſtellten Stiefeln ſämmtlicher Reiſenden verſchwunden und
weder der Hausknecht, noch ſonſt Jemand vermochte Rechen
ſchaft über deren Verbleib abzugeben. Die Verlegenheit der
Hotelgäſte war nicht klein, da der Verluſt der äußeren Hülle
ihrer Gehwerkzeuge ſie in ihrer Bewegungsfreiheit erheblich
beeinträchtigte, und ſie doch unmöglich in einem Aufzuge
à la Kneipp die nächſtliegenden „Schritte zur Beſchaffung
anderweitigen Erſatzes thun konnten. Da es jedoch gelang,
den Dieb, bevor er noch die Stadt verlaſſen“, feſtzunehmen,
konnten die geſtohlenen Stiefel ſämmtlich wieder herbeige
ſchafft werden.

Beim Kahnfahren) auf der Jnnerſte bei Hil des
heim ertrank am Sonnabend ein junger Juſtizbeamter
Sonntag Vormittag ſchlug ein Kahn mit acht Tucharbeitern
um, von denen vier ertrunken ſind.

(Zum Torpedobootsunfall auf der Jahyde)
erfährt die „Köln. Ztg.“ nachträglich, daß die ertrunkenen
fünf Mann, ſämmtlich mit Schwimingürteln verſehen, das
Waſſer erreichten und ſich auch kurze Zeit über Waſſer
hielten. Es konnte jedoch bei der hochgehenden See und
der Gefahr, in der ſich das Torpedoboot „S 46“ befand
nichts zu ihrer Rettung geſchehen. Man erzählt, daß der
Kommandant des geſunkenen Bootes, Lieutenant zur See
Freiherr von der Goltz, als er ſah, daß ein Vorgeſetzter
einem Untergebenen einen Schwimmgürtel fortriß und ihn
ſelbſt benutzte, dem Beraubten den ſeinen zuwarf, dann über
Bord ſprang und von 46“ aufgenommen wurde.

(Verhaftet) wurde in Mülhauſen i. E. am
Sonnabend der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Buseb auf Grund des S 131 des Strafgeſetzbuchs und des
Artikels 31 der Reichsverfaſſung. Sonntag Nachmittag
wurde er wieder auf freien Fuß geſetzt, nachdem zwet
Ballen ſozialiſtiſcher Flugſchriften, wegen deren Beiſeite
ſchaffung er verhaftet worden war, bei einem Parteigenoſſen
aufgefunden worden waren.

Gegen groben Unfugs) wurde in Flensburg
der Redackeur und Verleger der „Flensborg Avis“, Jeſſen,
am Montag von der erſten Straſkammer zu ſechs Wochen
Gefängniß verurtheilt. Er hatte in einer Verſammlung in
arg zum Boykott gegen die deutſchen Kaufleute aufge
ordert.

Von der Berliner Gewerbegausſtellung.)
Der Bahnhof Gewerbe Ausſtellung iſt am Montag dem
öffentlichen Verkehr übergeben worden. Die Auf
räumungsarbeiten auf dem Gelände der Berliner
Gewerbeausſtellung und innerhalb der Gebäude werden
von zwei Bataillonen des 3. Garderegiments am
29. d. M. beſorgt, weil wie es heißt, es nicht möglich war,
genügende zuverkäſſige Hilfskräfte noch heranziehen.

(Die feierliche Eröffnung der Jnternationalen Kunſt- Ausſtellung Berlin) 1896
(am Lehrter Bahnhof) erfolgt am Sonntag 12 Uhr mittags
durch den Kaiſer

(Eine Megäre.) Wolffs Bureau meldet aus New
York: Jn Cripplecrelk (Colorado) warf im Theater
eine Frau in Wuth eine brennende Lampe nach einer
anderen Perſon, die Lampe explodirte und es entſtand eine
Feuersbrunſt, die ſchließlich 150 Häuſer des Ortes
in Aſche legte. Der Schaden beträgt über eine Million
Dollars.

(Grubenunglück.) Nach einer Depeſche aus
ElPaſo (Mexiko) ſtürzte das Dach einer Gallerie des
ChihuahuaBergwerks ein. 64 Perſonen wurden verſchüttet.
Bis jetzt ſind 7 Todte und 13 Verwundete geborgen
worden.

Sollen Damen Radfahren?) Zur Klärung
dieſer Frage hat das „Berl. Tagebl.“ eine Rundfrage ver
anſtaltet. Agnes Sorma bekennt ſich „als paſſionirte
Radlerin“ und ruft allen Frauen und Mädchen zu: Es iſt
noch Zeit bis zur Sommerreiſe, lernt ſchnell „radeln“ und
reiſet nicht per Bahn, ſondern per Rad! All Heil!“
Anna Schramm ſchreibt: „Reizend ſieht es ja aus, wenn
eine junge hübſche Dame im kleidſamen Radfahrerkoſtüm ſo
dahin fliegt, und wenn die „ſpäteren Damen“, dem verlocken
den Beiſpiel folgend, auch das Stahlroß beſteigen werden,
denken Sie ſich zum Beiſpiel ich, an der nächſten Straßen
ecke von demſelben herunter ge- ſtiegen, ſo müßte das ein
Anblick für Götter ſein! Alſo nur Mut, es fährt ſich jut
Adoſph LArronge: „Ein junges, hübſches Mädchen
Auf einem flinken Rädchen, Die braucht ſich nicht zu
ſchämen. Die aber ſchon veraltet Und nicht ſo wohlge
ſtaltet, Soll ſich ne Droſchke nehmen.“ Ludwig
Fulda: „Klärung die künftige Scheint unausbleiblich;

Alles Vernünfſtige Find' ich auch weiblich Män
nern, den tadelnden, Künd' ich den Krieg; Frauen,
den radelnden, Winket der Sieg.“

Gchulze-DelitzſcheDenkinal.) Für die Er
richtung eines SchulzeDelitzſch Denkmals in Berlin iſt jetzt
das Preisausſchreiben veröffentlicht worden. Das Denkmal
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feinen Platz auf dem Tref ffpunkte der Köpenickerſtraße,
der neuen Jakobſtraße und der Juſelſtraße erhalten. Esi eine Porträtſtatue, die Schuſee Denpſch in Kehender

Haltung darſtellt, in Ausſicht genommen. An demlament ſoll durch bildliche Darſtellung ſeine Bedeutung

Wirkſamkeit zum Ausdruck gebracht werden. Es ſind
Preiſe ausgeſetzt worden und zwar drei Preiſe zu
2000 und 1000 Mk. ſechs Preiſe zu je Tr Mk.Die Macht des Gewiſ en 8.) Aus Petersſchreibt man Dem Sweje t“ wird aus We folgende

e mitgetheilt: Jn das Dorf Tr roſchtſchang, im
Swenzjansk, kam unlängſt ein junger ungariſcher

tann und wurde von einer aus vier Köpfen
nden Bauernfamilie eingeladen, bei ihr über Nacht
iben. Während der Nacht, als der Kaufmann feſt
überfiel ihn die ganze Familie plötzlich und erdroſſelte

Sodann ſchleppten die Verbrecher die Leiche aus dem
und warfen ſie in einen benachbarten Sumpf. Da

ſchwinden des Kaufmanns kein Aufſehen erregte, ſo
r Mord nie aufgedeckt worden, wenn die Verbrecher
e nicht ſelbſt zur Anzeige gebracht hätten. Sie

ienen eines ſchönen morgens alle vier bei der Polizei
eldeten das Vorgefallene, wobei ſie angaben, daß der

des Ermordeten ihnen die ganze Zeit her keine Ruhe
n habe und ihnen jede Nacht erſchienen ſei. Dieſer
r hatte ſie veranlaßt, ſich ſelbſt den Gerichten aus
(Ra dfahrer-Erlebniſſe.) Zwei Tilſiter Rad

Fahrer hatten ihre Stahlroſſe auf der leßten Chauſſeeſtation
ſehen gelaſſen und waren zu Fuß nach einem am Haff ge
legenen Fiſcherdorfe gekommen, wo ſie ſich die Kähne und

n von anſahen. Das ungewohnte Radfahrercoſtüm
Rie Dorfbewohnern auf, und bald ſammelte ſich um diebeiden Werten eine Menſchenmenge, die ihre Meinungen

und Muthmaßungen über Stand und Herkunft der Fremd
li austauſchte und zu dem Reſultate gelangte, daß es

ianten ſeien, die abends im Dorfkruge eine Vor
g geben wollten. Da kam ein alter Fiſcher hinzu,

auf n Meinung etwas gegeben wurde, und machte den
Wenten klar, die Fremden ſeien unbedingt Spione, und nach

t Käppis und rothgeſtreiften Hemden zu urtheilen,
zöſiſche Marineoffiziere, die nach Ankerplätzen für fremde

ſchiffe ausſchauten und feſtgenommen werden müßten
wurde ein Boot flott gemacht, um den Gendarm zu
Nun wurde, da die Dorfbewohner zu Angriffen

zugehen drohten, den beiden Radfahrern die Situation
üthlich, und ſie begaben ſich zurück nach dem
irthshaus, wo ſie aber ſozuſagen aus dem Regen in
aufe kamen. Sie beſtellten zunächſt zwei Glas Milch.

Einen ſolch milden Stoff hatte der Wirth aber ſein Lebtag
nicht verkauft, und als er die Anſicht der Dorfbewohner,
di den Radfahrern gefolgt waren, kam er ſofort darüberKlare, daß dies Ausländer ſeien, und warf ſie, um ſich

cht der Begünſtigung der Spionage ſchuldig zu machen,
t eigenhändig zur Thür hinaus. Nun wurde die

Situation für die beiden Radfahrer erſt recht kritiſch, denn
die Haltung der Dorfleute wurde immer drohender.

fällig kam ein Forſtbeamter des Weges einher, der die
f hrer kannte, und ſie aus ihrer peinliche Lage befreite.

Literattur, HKugzeſt d Wiſſenſchaft.
Packende Bilder von dem mörderiſchen Kampfe um

Elſaßhauſen und von dem Ritt Kaiſer Wilhelms über das
achtfeld von Sedan bringt die 6. Lieferung der neuen

Zubſkription des rühmlichſt bekannten Werkes: Kriegs
Weinnernngen: Wie wir unſer Eiſern Kreuz
ertwarben. Nach perſönlichen Berichten be

arbeitet von n am

Campe, General Lieutenant z. D. Selbſterlebniſſe-
Jlluſtrirt von erßen deutſchen Künſtlern. Berlin, Veipzig,
Deutſches Verlagshaus Vong Co. Das Bild, welches den
Sturm auf Elſaßhauſen mit den prächtigen Geſtalten dreier
Turkos im Vordergrunde darſtellt, iſt nach einem Bilde Georg
Bleibtreu's farbig wiedergegeben und bildet ein ExtraK inſt
blatt der 6. Lieferung. Von einem anderen bedeutenden Meiſter,
W. Camphauſen, rührt das andere Vollbild her, das jenen
ge waltigen Moment, da König Wilhem unter dem
brauſenden Jubel ſeiner Heldenſchaaren über das blutigelachtfeld o Sedan dahinreitet, in wahrhaft ergrei fender

Weiſe zum volltönendſten Ausdruck bringt. Auch die zahl
reichen übrigen künſtleriſchen Gaben und Jlluſtrationen,
ſowie die Bildniſſe einer Anzahl heldenmüthiger Kampf
genoſſen, die ſich das Eiſerne Kreuz verdient, ſtempeln im
Verein mit dem Text die Lieferung zu einer ungemein
intereſſanter. Was an rühmlichen Thaten, an kühner
Einſetzung des Lebens für die Ehre des Vaterlandes, an
Aufopferung und Pflichttreue in leuchtenden Beiſpielen vor
geführt wird, muß in der jüngeren Generation zu
begeiſterter Nachahmung antreiben. Von dieſem Stand
punkte aus hat auch Seine Majeſtät der Kaiſer über das
ſchöne, von echt patriotiſchem Geiſte getragene Werk, das in
20 Lieferungenu à 50 Pfg. erſcheint, die wärmſte An
erkennung geäußert.

194. Köntglich Preußiſche Lotterke.
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
Ziehung vom 25. April 1896.

8. Ziehungstag.
Vormittag.

10000 Mk. auf Nr. 164450.
5 000 Mk. auf Nr. 10862.
3000 Mk. auf Nr. 160 13566 14854 21610 22093

31907 44098 47462 54769 59941 64005 64362 66009
74984 75651 91070 92591 104601 112968 129157 134321
135677 137613 150418 152976 154324 157961 162986
163403 164819 169438 178321 192544 207680 215184
218049 222530 223060 223809.

1500 Mk. auf Nr. 24 9096 24411 29579 39238 41920
49920 5457 54129 59414 59638 60121 65997 67660
70710 81767 82543 83171 102155 110058 113140 116232
122172 122473 127733 134580 140561 141453 150984
156953 176053 176376 176999 178728 178784 186375
194432 197921 208624 215053 218172.

Nachmittag
150 000 Mk. auf Nr. 210107.
30 000 Mk. auf Nr. 183181.
15 000 Mk. auf Nr. 20846 199137.
5000 Mk. auf Nr. 212 162850 223604.
3000 Mk. auf Nr. 1042 1166 20618 22275 28464

37034 37062 43011 50762 57368 63343 64270 67551
85289 92213 92638 96054 101776 113598 119069 127077
129275 144693 153407 153873 155214 158444 160050
171650 175776 176357 178555 181854 193151 198978
209755 221253 223216.

15 00 Mk. auf Nr. 6640 8515 40851 43252 45280
48899 49324 57924 60453 64936 74076 78987 113537
130755 132977 135374 141461 145512 149094 151357
156735 156785 163321 166417 186168 201723 180986
221116 222429.

Reneſte Rachrichten.

(H. TBerlin, 28. April.

Het„Hamb. Correſo.“ melbet,
der oſt afrikaniſchen
Dualismus zwiſchen Militär und Civilbehörden
dadurch beſeitigt werden, daß der Gouverneur
gleichzeitig Kommandeur der Schutztruppe wird

Brünn, 28 T. B.) Die hieſigen
TextilFabrikanten lehnten das Geſuch der Arbeiter
um Freigabe des 1. Mat ein für allemal ab.Wien, 28 April. (H. T. B.) Die große
Ortſchaft Oberthan bei Welm iſt faſt vollſtändig
niedergebrannt. Verſchiedene Einwohner ſind in
den Flammen a umgekommen.

wird in der Frage
Schutztruppe der

April.

Böſes Verevhee,
Halle, 28 April,

Frei ſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg neits.h e e felnſter taartiſcher über
Nottz, 149 154 rRog 126 129Gerſe, Brau 140- 60 Mk., feinſte bis 172 Mark
Futter 117 ias

Hafer, rMais ame
m eais 117——136 M

Raps ohne Handel.
Vietoria, 180 143 Mk.

Preiſe
ausſchl. Sack 56—-57 Mk. Stärke, einſchl.

ſche prima Weizen 3450-86 50 Mk., nach
t. War ſerte el 91. Faß, 30,00 bis

83,60 M inſen 16—-32 Mk. Zohnen 22—-24 Mk.
Kleefſgaten: Rothklee 565- 70 82 Mark, Weißkles
72—80—100, Gelbklee 24--28 Esparſette 25—-27 Mk.,
ſchwediſcher Klee 60 68 76 Mk

Mohn, blau, 29,00-—30,00 Mk. grau Mk.Futterartikelgefragt 5 e mebl1200 18,00

Rübſfen r Mk.
für 100 Ag wetto

Erbſen

Kümmel,

Koggenflete 9, bis 9.75 Mr. We zenſggalen
8.75 9,25 Mk. Weizengeieskleie s 928 Wke
Walzketme, helle, 7,50 800 Mt. dunkle 7,75 8,50
k. Oelkuchen 9,50--10,00 Mk

Malz 25,50 bis 27,50 Mi u völ 45,00 MHetrolkenm 21,50 Mi So lars 0,826/80 18,50 k.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 80

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,70 Mk., Rüben- Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel Sack 22,50-23,50 Mk.
n I brutto incl. Sack 19,50 M.

Keine Seife

Empfehlung von über 2000 deutſchen Profeſſoren und

wie ſie arch en möge, veſiht die

Aerzten, welche der Patent-Myrrholin-Seife u. a. das
Se e daß ſie als Toilette-GeſundheitsSeife

Die beſte Kinderſeife
zum onchen Gebrauch das Veſte ſt was es er Wer
deshalb für eine rationelle Geſundheits- und Schönheitspflege
der Haut der Kinder Sorge tragen will, der gebrauche keineandere Toiletteſeife als die Patent Myrrholin Seife

Die Patent Myrrholin Seife iſt in allen guten
Parſümerie und Droguen Geſchäften, ſowie in den
Apotheken 2c. à 50 Pf. erhältlich und muß jedes Stück die

Anzeigen
Zwangsverſteigerung

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

Leere ſauber gehalt ene giſen

ſind billig abzugeben.
dem Kublikum gegenüber keine Verantwortung. im Grundbuche von Zöſchen Band IV. Blatt Näheres in der Exped. d. Bl.

FamilienNachrichten.

ber Sohn

Gustav Reiohel,
ſeinem vollendeten 44. Lebensjahre

An ſtilles Beileid bitten

Merſeburg, den 27. April 1896.

Uhr vom e aus

r dieſen Theil übernimmt die Redaction

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief
ft nach längeren Leiden mein guter

unſer guter Bruder,
zwager und Onkel, der Schmiedemeiſter

hie trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag

gratis und portofrei den reich illu-
strirten Sommer Catalog
und rohe von EiSass er

Waseh-Kleidergtoſfen.

Entzückende Neuheiten in tausend-
facher Muster- Auswahl.

Batiste, Zephirs, Crepons, Mohairs,
Mousselines, Rips-Piqués, Cotelines,
Bengalines, Etamines, Madapolsms

beſonderer Redang
Abend 27 Uhr n
ch und unerwartet der

ch unſeren lieben kleinen

t ſtille Theilnahme bitten
hepvor Mayer und Fratt.

burg, den 27. April 1896.
nung findet D Donners

M. u 10 e

und Brocheés
80 ewm breit, das Meter 29, 35 Pf.,

40, 50, 60, 70, 75, 85. 90 P.

t. s bis 2 r
Bet Probenbestellung Angabe der
Art und des Preises erbeten.

a Haus310
Versand- u.

e

R ges rer
genallen lieben Ver wo

t, daß unſer

auf dieſem Wege heilen wir S

W. Sept hSand 7.

97 auf den Namen des früheren Schuhmacher
Lauche jetzigen Maſchinenführers Karl Louis
Tauche in Zöſchen eingetragene und im
Dorfe Zöſchen belegene Grundück (Häusler
ſtelle Nr. 104, beſtehend aus Wohnhaus mitHofraum und Hausgarten, ſowie abgeſondertem

Abort, Schweine- und Ziegenſtall)
am 20. Juni 1896, vormittags 9 Alhr,vor dem Anterzeichneten Gericht an Gerichts

ſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19,
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 36 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil
Zuſchlags wird
am 22. Juni 1896, vormittags 11 Ahr,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 20. April 1896
Königl. Amtsgericht, e X.

Jonnerstag denahmineg 2 e30.

2Bohnha
Pferdeſtallungen, iſt ehe ber ſofor

n durch G. Möſer,
mrarkt Nr. S.

großer ſten
n e 2eftige Ogrtaffelglaue zeitig ige Kartoffeln,

t und Spe erertene In, ſind zu v

e De n W.

über die Ertheilung des

z aſt neu, mit dazuEin Sopha, h ennrrann,
beides Roßhaarpolſter, ſowie ein großer

Stubenkochofen
ſtehen billig zum Verkauf

Clobigkauer Straße 28.
Cin gut erh. Kinderwagen

billig zu verkaufen Neumarkt 1I1.
n 3 Etück Länferſchweine
ſtehen zu verkaufenß

Sixtiherg Nr. 21.
Kapitalgeſuch.

Geſ ucht auf ein Hausgrundſtück in beſter
Lage der innern Stadt, Werth 20000 Mk.
a G Fr. zur erſten oder 6000 Mt.
zur zweiten Stelle (hinter 6000 Mk,) ſofort.

Angebote erbeten im Büreau des
Rechtsanwalts Miüimekor f.

e
n Höhe ſind auf ſichereſofort kheils zum 1. Juli er.

h urchG. Möfer, Roßmarkt 8.
iche Wohnung zum 1. Juli zu ver

Reoftmaekt 12.

möhlirte Stube
x iſt zu verm iethen

Karlasgwasse O.
i

t e dichen bei

nebſt Karntter

e
S

D

e a a ſoüit Mittags



W

m früher Steeknmer' sehen Gesehaä t. [50931.

We m es Ball menür

So Wie Amertiguang a Maas
Verkauf zu streng festen, niedrigsten Preisen.

S
e

I

Verſteigerung.
Für Aer B. l rrül w.Vorunütag von 9 Be el werdeich im Grchützennnſe hierſelbſt

H zwang sweiſe: 1 Sopha,
Kleider 1 Küchenſchrank,
Kommode, 1Sophatiſch, 5Stähle,
1 Schreibpult, 5 Bilder und

2) freiwillig: 13 Flaſchen Rum
und 15 Kiſten Cigarren

3) zwangsweiſe: nachmittags
6 Uhr, Neumarkt Nr. 7, einen
dort untergebrachten Vierzöller-
Wagen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 26. April 1896.

le er, Gerichtsvollzieher.

y J onkagFreiwill. FeldVerkanſ
in 2Weuſchau.

Sonnabend dem 2. Mal er.,
wachnittags S War

ſoll der dem Fräulein A. Schütze hier gehbrige,
in Meuſchauer Flur am Kreuzwege belegene
Feldplan von ca 5 Morgen Größe parzellirt
vder im Ganzen

ine Gaſthanſe zu Menſchae
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden.

Merſeburg, den 28. April 1896.
G. Möfer,

AuctionsCommiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator.

ED M G S eden 30. April Le
vormittags von 10 Ahr ab,

verſteigere ich keg

I G S e
Geohöft Nr.

verätrbernrgshalber:
4 Pſferd,
3 Schweine, geeignet zur Zucht,
großen Leiterwagen, Zweiſpänner,
1 Acdckerwagen,

1 Drillmaſchine,
1 Reinigungsmaſchine, ſaſt nen,
1 Kartvſſelkratzer, ſaſt nen,
4 Gliederwalze, 16“ ſtark, faſt nen,

1 Pflug,
2 Eggen,
1 Jauchenſaß,
1 Partie Gerſten und Haſerſpreu,
1 Grube Zuckerrübenkraut
und 1 Partie kleinere Wirthſchafts

geräthe.

M.
ich

G

Zwangsverſteigerung.
her e n en De el. re

annüsgagees S We verſteigere ich im
Caſingg hier

vorlagen, 3 grohe Zgaren
regake uns Fopha.
Merſeburg, den 27. April 1896

a gen r Gerichtsvollzieher

ghéänrreigerntZwangsverſteigerung
Wanne en AprrülEr Von r van awerde ich im Schützenhauſe hierſelbſt

eg. 600 Flaſchen Roth und
Weißwein, 13 Flaſchen Arac
und 19 Flaſchen Cognac

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 26. April 1896.

Meyer Gerichtsvollzieher
S

AueSonmmahbemecl dem 2. Mal er.
vormittags vor 9 Uhr am,

ſollen Clobigkaner Straſze A8 entbehrlich
gewordenes Möblement und Hausgeräth
öffentlich verſteigert werden.

Zum Verkauf kommen:
ein faſt venes Sopha mit dazu paſſ.
Lehnſtuhl, veides Roßhaarpolſter,
Stühle, Tiſche, Bettſtellen faſt neue
Matratze, Spiegel, Bilder, Lampen,
Nippſachen, ein großer eiſerner
Stubenkochofen, ein kleiner off.
Herd, Porzellan, ein großer eich.
Gartenkübel und dergl. mehr.

Merſeburg, den 27. April 1896.
G. Nöker,

Auct.-Commiſſ. und gerichtl. vereid. Taxator.

Sehr gute Speiſekartoſfeln
ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Weerkhardt, Klanuſe.

Getragene Kleidungsſticke,

Vesten, Möbel, Schuhe und Stiefel
kauft und verkauft

J. Sommer Wreiteſr. 4

II. Kelhe. es aunn es.Metzer Dombau-Geld- Lotterie

G26 Geldgewinne, darunter
Mauptfrefer von

W O O O O Man
S O O O O Mk
O O 0 lark U. 8. W. U. 8. W.
100 4 3 30 p und Listo20 Pf. extra

Hauptempfiehlt F. A. Schradoer, Agentur,

Aera e wer, Gr. Packhofstr. 29.
In Merseburg zu haben bei Tgraſgs

Lereldeter Tarator.
Zehn der Burgstrasse 20.

1 gr. Sſeilerſpiegel, s Wett

Raldannen
a. Sohroder,
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

an Wanne
Größte Auswahl

ene
ſowie alle anderen

c V e ebei billigſter Preisſtellung.

Karl Lalsering,
Korbmacher meiſter

G üse
eGermaniche andlnng.

e e Friſch auf EisSchellftſch,
Cabeljan, Schollen.

m Räncherwgaren,Störſleiſch, hochſeine Matjes-Heringe,
Malta Kartoffeln a Pfund 15 Pf.
Meſſing Apfelſinen und Citronen,

Bratheringe, Sardinen

empfiehlt W.
e e

St uvfrauen!Hau Frauen
Dreifache Erſparniß an Zeit, Geld

und Arbeit erzielt man durch den Ge
brauch unſeres

DTerpentinSalmiak
SeifenExtracts.
Derſelbe erhält durch den Zuſatz von

Terpentin und Salmiakgeiſt doppelte
Waſchkraft, macht die Wäſche blendend
weiß und verleiht derſelben einen an
genehmen, aromatiſchen Geruch.

Zu haben in den meiſten Colvnial
und Materiglſwggren-, Drognen
und Seifen-Geſchäften.

Mühlenbein Nagsel,
e Zerbſt A.Seifen- Fabrik.

GGegeePrivat-lmpfungen.
Le ümnpfe mm RAcnat s
Jeclemn Mit o en
e Sonnenmaehkrmmittags 2 Ur.

friſche
empfiehlt

e
3

690 e

So

ff Vanmlle
Bruch -Choeolade,

garantirt rein, vorzügliche Qualitöt,g

à Pfd. 99 Pf, bei 5 Pf. a 85
Markt 5. Paunt Wäiher,
Agenen- ged Ainderkletser
werden ſauber und billigſt angefertigt

Gotthardksstrasse vart.
Amen V. ZWeldor
Opern u. Concertſängerin,
Realle S. eiter erst 48 15
erthert Geſangsſtunden
zweimal wöchentlich in Merſeburg.

Suche für meine

Damenſchneiderei
ein junges Mädchen als

M eW. W erneut Weühl 12basho 7 Co Hn
Donnerstag

Soeniacehtefest,
früß 9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat- und
friſche War
Es ladet freundlichſt ein Argnkt Pfeil.

die berühmte Phrenologin,
iſt in ihrem graßzen Wagen heute und fol
gende Tage in Merſebneg am Thüringer

ſprechen.

F. HKämmer's Reſtauration
Sge Morgen Donness engSchlachte et

Hoffiſcherei.
Heute Mittwoch Gchlachtefeſt.

Schwendlers Reſtaurant
Heute Abend

Salaknochen.
Ein micht zu junges erfahrenes reinſiche

r eDienſtmädchen
geſucht. Cerh Adains saunere Aufwar tung
für den Vormittag geſucht

CElobigkaner Straße 289
Rauhhaariger kleiner Katterrtün ger

f Jlock hörend, ſchmutziggelb,

e en
wrg
n

Hofe von morgens 10 bis abends 10 Uhr u

S



5

zt und

feil,

nliches

Ah

28.

hartietſerhe

für fusshöden
20. fritze s

erosleinn- Oel- lackfarpe

aus reinem Bernstein fahrielrt

kein Spirituslaek
rocknet in 6—8 Stunden deckt
ger als Oelfarbe und steht s0
n vie Lack; übertrifft an

axkeit unä Blegangz jeden
er bekannten Anstrich.

ackfarbe wird streichfertig
s ert und Kann von Jeder

ann selbst e werden.

S

e r eAllein-Verkan
Bernſteinöllackfarben

t. O. Fritao in Berlin
iſt nur beiDon eDrogene urd Farbenhansleeeg,

e G.Den Ausverkauf e

meines
G hardinenlegers

ſetze ich in meiner Wohnung
Gotthardtsgstrasse 13
fort und gebe dieſelben, um ſchnell da

zu räumen, zu jedem annehmbaren

erocl
oßes wohlſchmeckendes

Woggenbrodlchfeines

Frühſtück
i Hlerei Schuglefr.

W Weizenſech zrotbrod
nach Prof. Graham.

Dr. Richard Wagner,Spreelala u Cüär Wagen n

R ienn,Feahle a/S. Poststr. 11, I.
e von 9--11 u.

vorzügl. Mi e preisw

Oelgrube 10,

ſowie

Toch ndſenennag
empfiehlt

Sportschuhe! Sportschuhe!
deutſches und engliſches Fabrikat,

alle anderen n in n en

Oelgrube 10,

wahzl

enmilchende
Kühe

a. J in großer Be

prima hochtrg.

r ei m

Fahr-
rader
einer Fahrikate

t den e le e
Gang, großer Eleganzund S erraſtigeen

Preis
mit beſtem Pneumatie
von M. 175 an

unter einjährigerGarantie und zu cenlenteſten

Bedingungen.

n Iacht,

u. s. w.gültig, Porto u. Listen 30 Pf., zu beziehen

nene
Siew immer folge

sind rühmlichst bekennt!
D. Hüs e. et ZAücekhuamngmetzer Dombau-Looss.

Kor Rauptgewinne:
Miarrlsg2 He 90 a

5 0000 ha. a. Ioose à k. 930, Porto u. Liste 20 Pf.

Se s A. Ia A. AenWeimar -Looss,
Weranggervänaene W.

S G le29 000 Mark
960 000 NaLoose à 1 MK., für 2 Ziehungen

durch das Wannkgeselzaäfe

Ludwig Müller Co.,
Beruara, Breitestrasse 5,

m beim Kgl. Schloss.

zum

Darkeſcobeh,

Gartenzelte,
Gartengeräthe,

Zlumentiſche

igen Preiſen Jeineider, Firma: P. Graſ,

eitestensse G.harre

53e enghlte BerſtDividende an z vieGez tche r

Verſicherungsbedingungen n

und n n r
Gotthardts Sſra 12.

ch e
en ugsGeſe

(alte Leipziger) auf Gegenſei
VBerſtchernugsbeſtand:

65 000 Perſonen und 465 Milliguen Mark Verſtchernngeéſermme.
137 Millionen Mark.

ugsſrmemes:
Verſicherten für 1896

42 95 der grdet galt gen Je ehr esbeiträge.
Die Lebeunsverſicherngs Geſellſchaft zu Leigzgig iſt bei

chtharkeief
ſellſchaften. e Leberſeh

1skunft ertheilen gern die Seſ
Clobigte auer Straße 27, und A.

ſchaft zu Leimgig
tigkeit ewe 1830.

93 Millionen Mark.

fünfjähriger Pollcen) ein

t

trouen 20. Le
nnter GüteS

die Sohn uriek

J a
[7, ist mir al s Prwatkr

68 Jt

wohlund haite ich
g8

Jhr, ausser Sonntags mittags ab.
5

52816

sche r

G t R s
a eAufnahmen in der

ran
e

St. s

e Kossmarkt 12.Seſ chmackvoll
arnirte ſowie ungarnirtee De küderhnie

halte in reicher Auswahl zu anerkanntt Freien beſtens empfohlen.

Exner, Roßmarlt 12.

Kossmarkt 12.
Mit hentigem Tage verlegte ich n Ge
ſchäftslotel 9 kleine Ritterſtraße 2 nach

Kleine Kitlerſtraße 17,
in das Haus n les Herrn gen

Schultze sen.
Ich bitte meine geehrten Kunden, mir das

bisher geſchet nkte Vertrauen auch in das neue

r r

Lokal über tragen zu wollen.
Achtungsvoll

Healwoinn ienzel,
Barbier und Heilgehülfe.

Das grosse Loos
50000 Mk. W.
XV. Weimar-Lotterie,

in der

Gewer (UI. 37852.)

werthen S s Freunden zurNachricht, daß ich außer Mälwkn yeg- undr

e e e der
Getthedeſe e 40.
t ſich zu

o m gen und J

ren 7re

s
t n dieſes anerkannte

r ee

Wand u rer
von Winkelhsfer J e e, Wyemnis, über
nommen habe und werde ich beſt rebt ſein,

gute Fabr auch hier zu

U. dergl, r
2c.) ſollen billi

ver kgraſé werden
9 nei SeKlesme Leitter
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J 16 compl. beſpannte Equitzagen, 47 oſtpreuß. Neit- u. Wagenpferde, 2443 maſſive SilbergegenſtändeGewinne der Körigsberger Kferdelotlerie e e e

e e billigen,e

Mersehburg, e C Erfurt,Kl. Ritterstr. 3. e Neuestrasse 17.
Jena, S le s n Naumburg,Markt 19. 7 Markt 13.
Apolda, Rudolstackt,Bahnhofstr. 67. n Markt 6.Mit dem heutigen Tage eröffneten wir am hieſigen Platze unter obiger Firma einen

Es wird unſer Beſtreben ſein, eine geehrte Kundſchaft durch reichhaltigſte Auswahl, ſtreng reelle
Bedienung und billigſte Preiſe in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. Durch den gemeinſchaftlichen
Einkauf mit mehreren der größten auswärtigen Kchuhwagaren- Egabliſſements und durch die eigene
Fabrikation in Erfurt ſind wir in der Lage, bei nur beſten Qualitäten außergewöhnlich billige
Fabrikpreiſe ſtellen zu können. Durch die Einführung Kreng feſter Preiſe ohne vorzuſchlagen
iſt die geehrte Kundſchaft vor jeder Uebervortheilung geſchützt und ſind dieſe Preiſe an jedem Paar mit deutlichen
Zahlen vermerkt. Jndem wir r gefl. Beſuch er See einladen, zeichnen
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SchnellkKochende präparirte ammerikanigehe
MHaſerspeise. Vollständig enthülst.

Duvrehsehlagen wunötfhig, deshalb Verbrauch
höchst gpars am.

Verwendbar zur Herstellumng von Suppem,
Brei, Paddimg u. S. W.

Wür Kinder und Bagenleidende retten
x änen.Zu haben bei: Bd. Hiokothier, W. Kieslioh, Leop. Mieissnor, Paul Näther.

N.
06, Damen-Gonſection,

Beige in verschiedenen Farben Atr. V. 0,60-—3, 00 Mk. lnacoketts in schwarz u, farbig Von 8,00-—20 MK,

Monair in glatt u. gemnetert V. 1,40--4,00 Kragen in schwarz u. couleurt 0,25-—30
Barège in hübschen Dessins V. 1,30--3,00 Capes 5,90 30
Neuheiten in engl. Geschmack T. 0,80--2,75 n unck Paletots 5,00-85
Schotten zu Blousen F. 0,90--300 Staubmäntel u. Spitzenkragen 6,00--380

Wahrend de Unnbaerres meiner Gehen
Verkauf Z. wesomdlers ermässtgten Preoisen.

Herz eine Beilage-
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